
 

 

LM Backhaus: Krise der Fischerei 
in MV gemeinsam meistern 

Heute (24.01.2022) hat der für Fischerei zuständige 
Minister für Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche 
Räume und Umwelt, Dr. Till Backhaus, mit Fischern und 
Verbandsvertretern über die Lage der Ostseefischerei 
gesprochen. Dabei war es dem Minister wichtig, die 
Dramatik der Lage nicht herunterzuspielen: 

„Es sind schlechte Zeiten für die Fischerei. Dass sich 
nach 30 Jahren des Bestehens der Verband der Kutter- 
und Küstenfischer auflöst, ist nur ein Beleg für die 
katastrophale Lage. Und dennoch hoffe ich auf einen 
Neuanfang, den zu gestalten wir jetzt beginnen wollen. 
Dabei werden wir einige Sofortmaßnahmen umsetzen 
und dann Schritte für die Entwicklung 2023 – 2026 
vorbereiten. Deswegen habe ich auch Mitarbeitende 
aus dem Landesamt für Landwirtschaft, Lebensmittel-
sicherheit und Fischerei (LALLF) und der Landes-
forschung zu der Diskussion eingeladen“, so der 
Minister. 

Bei den Soforthilfen, die diskutiert wurden, ging es 
unter anderem um Prämien bei zeitweiliger Einstellung 
der Fischerei. Diese Hilfen hätten sich seit 2017 bereits 
bewährt, so Backhaus. Aus Gründen der notwendigen 
Strukturanpassung könnten auch Prämien bei 
endgültiger Einstellung der Fischerei gezahlt werden. Bis 
zu 1,6 Mio. Euro stünden zur Verfügung, erklärt der 
Minister. 

Als weitere Maßnahmen solle die Fischerei auf 
Plattfisch in der Dorschschonzeit ermöglicht werden, 
fordert der Minister. 
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„Die EU beabsichtigt, in der ersten Jahreshälfte 2022 
Dorsch-selektivere Schleppnetze vorzuschreiben. 
Forschungen und Entwicklungen dazu wurden durch 
das Thünen-Insitut für Ostseefischerei vorgenommen 
und durch MV aus dem EMFF und Landesmitteln 
gefördert. Ich werde mich dafür einsetzen, dass diese 
Schleppnetze auch während der Dorschschonzeiten 
eingesetzt werden dürfen. Außerdem beabsichtigen wir, 
die erstmalige Umrüstung der Schleppnetzfischerei mit 
49 % aus dem EMFF und nationalen Mitteln zu fördern“, 
kündigt der Minister an.  

Darüber hinaus sollten die Fischereibetriebe bei der 
Diversifizierung und der Direktvermarktung stärker 
gefördert werden, so Minister Backhaus. Und es 
müssten gesetzliche Voraussetzungen geschaffen 
werden, damit die Fischer Tourismusangeboten machen 
könnten. Bisher stünden dem oft 
Schiffssischerheitsvorschriften entgegen, so Backhaus. 

Abschließend erklärt der Minister: „Es wird nicht ein 
alleiniges Mittel geben, den Berufsstand zu retten. Aber 
wir wollen Maßnahmenpakete schnüren, die in 
Kombination ein Überleben dieses identitätsstiftenden 
Handwerks ermöglichen.“ 

 


